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Visionen aus der vierten Klasse
Bruno-Grundschüler überreichen Bürgermeister Buch mit Plänen für Großen Teich

SOEST � Walter, die Wasser-
schlange, würde sich über ein
neues nasses Zuhause freuen,
die Enten über ein hübsches flie-
derfarbenes Dach über dem Bür-
zel – und alle Fans von leckerem
Eis könnten in dem neuen Was-
ser-Hotel auf dem Großen Teich
von ihren Zimmern in den obe-
ren Stockwerken auf der Riesen-
rutsche direkt an die Theke des
„besten Eis-Cafés der Welt“ im
Erdgeschoss rutschen.

Diese und viele andere Ideen
für einen Großen Teich und
einen Theodor-Heuss-Park,
die nicht mehr annähernd so
traurig wären wie im Mo-
ment, haben Viertklässler der
Brunogrundschule in einem
fast 60seitigen Buch zusam-
mengefasst, von dem Bürger-

meister Eckhard Ruthemeyer
jetzt ein Exemplar als Ge-
schenk und gedankliche An-
regung erhielt.

Nicht nur
meckern

19 Jungen und Mädchen
hatten das Buch ein Jahr lang
zusammen mit der Grafik-De-
signerin Anja-Renée Rolf im
Rahmen des Landesprojektes
„Kultur und Schule“ entwi-
ckelt. „Es ging uns darum,
nicht nur zu meckern, son-
dern auch darzustellen, was
schön ist und vor allem eige-
ne Vorschläge zu machen,
wie man den Teich und den
angrenzenden Park schöner
gestalten könnte“, erklärte
Wolf gestern den Anspruch

des Projektes.
Und der wurde von den Kin-

dern in der Arbeitsgemein-
schaft mit viel Fantasie und
einigem Witz umgesetzt: Auf
Fotos hielten sie den Ist-Zu-
stand fest – und malten dann
eigenhändig ihre Vorstellun-
gen davon, was sie gerne hät-
ten. Neben einem tollen
Spielplatz im Park ist viel „Vi-
sionäres“ dabei – ein Luftbla-
senhaus, zum Beispiel, oder
ein Schnellrestaurant für die
Enten auf dem Teich (inklusi-
ve des namens dafür: Mc Du-
cky).

Aber es finden sich auch
Ideen, die dem planerischen
Realitätssinn in den Verwal-
tungsbüros näher sein dürf-
ten: So sollte es im Park ganz
schnell wieder Gastronomie

geben (gerne darf es ein
Steakhouse mit schön großen
Kindertellern sein) – ein
Wunsch, an dessen Realisie-
rung sich bislang alle Betei-
ligten in der Post-Bontempi-
Ära die Zähne ausgebissen
haben.

Und einige Verbotsschilder
haben die Kinder ebenfalls
entworfen, sie sind in dem
Buch natürlich auch zu se-
hen. Nicht mehr sehen wol-
len die Kinder zum Beispiel
große und kleine Dreck-
schleudern, die ihren Müll
ins Wasser oder in den Park
werfen – und Holzfäller: Die
hauen nämlich Bäume um.
Von denen aber, so die jun-
gen Buchautoren, dürfte es in
Soest gerne mehr geben –
und nicht weniger. � kim

Fertig! 19 Viertklässler der Bruno-Grundschule kamen gestern ins Rathaus und überreichten Bürgermeister Eckhard Ruthemeyer ein Exemplar des von ihnen gestalteten Bu-
ches. � Foto: Dahm

Das Projekt
„Kultur und Schule“
Künstler sollen Jugendliche für Kultur begeistern
SOEST � Mit dem Projekt Kul-
tur und Schule möchte das
Landesministerium für Fami-
lie in NRW die kulturelle Bil-
dung an Schulen unterstüt-
zen. Die Schulen seien der
wichtigste Ort, um Kinder
und Jugendliche an das The-
ma heranzuführen, heißt es
seitens des Ministeriums.

Projekte werden
gefördert

Ziel des Projektes ist es,
Künstler zur Gestaltung von
Projekten an Schulen einzu-
laden, damit Jugendliche mit
Kunst und Kultur in Berüh-
rung kommen, unabhängig
von ihrer familiären Her-
kunft. Die Schulen und
Künstler erarbeiten selbst ei-
nen Projektvorschlag mit
dem sie sich für eine Förde-
rung bewerben. Aktuell läuft
bereits die nächste Bewer-

bungsrunde für das Schuljahr
2013/14.

Die Projekte werden über
das ganze Schuljahr hinweg
in rund 40 Treffen erarbeitet.
In einer Abschlussveranstal-
tung stellen die Schüler ihre
Ergebnisse vor. Dabei sind
alle Kultursparten: Theater,
Literatur, Bildende Kunst,
Musik, Tanz, Film oder Neue
Medien. Die Projekte sollen
den Unterricht ergänzen.

An den Soester Schulen be-
schäftigten sich die Schüler
mit Musikinstrumenten,
Holz und Steinen oder über-
legten, wie der Große Teich
noch schöner gestaltet wer-
den kann. � AN

Weitere Informationen zu dem
Projekt gibt es im Netz unter
www.kulturundschule.de oder di-
rekt beim Kreis Soest unter
www.kreis-soest.de und unter Te-
lefon 02941/978 67 21.

Probleme in der Kunst kompensiert
Schüler der Bodelschwingh-Schule arbeiteten an der Selbstwahrnehmung und zeichneten Portraits

SOEST � An der Bodel-
schwingh-Schule Soest arbei-
teten zehn Schüler im Alter
von 16 bis 18 Jahren an ihrer
Selbstwahrnehmung, und
brachten die Ergebnisse auf
Leinwände. Unter dem The-
ma „mein Selbst – mein Ich“
verbirgt sich eine Portrait-
Reihe der Schüler, in Zusam-
menarbeit mit der Künstlerin
Andrea Peckedraht und den
betreuenden Lehrern Barbara
Pichmann-Humpert und
Hartmut Westermann.

Nach Vorarbeiten wurde zu-
letzt an den Abschlussbildern
gearbeitet. Mit den „Bildern
im Kopf“ haben die Schüler
die Möglichkeit, all das auf
eine Leinwand zu bringen,
was sie im Alltag beschäftig
und ihnen im Kopf vor geht.

Für viele geistig behinderte
Schüler ist Kunst eine gute
Möglichkeit, sich selbst aus-
zudrücken und neu kennen-
zulernen. „Die Schüler kom-
pensieren Probleme mit der
Schule oder den Freunden in
den Bildern und versinken
völlig in der Kunst“,
schwärmt Pichmann-Hum-
pert. „Auch die Eltern der
Teilnehmer sind begeistert,
zu welchen Leistungen ihre
Kinder fähig sind und wie sie
sich wahrnehmen.“

Arbeiten der Bodel-
schwinghschule wurden be-
reits im Mariengarten ausge-
stellt. Für 2013 wurde eine
Zusammenarbeit mit dem
Wilhelm-Morgner-Haus ver-
einbart, wo die aktuellen Bil-
der ausgestellt werden. � bt

Mit der Kunst haben sie die Möglichkeit sich auszudrücken. Die Bodelschwingh-Schüler zeichneten sich
selbst und zeigten dabei, was ihnen wichtig ist.

Kord Winter (Mitte) arbeitete mit den Schülern an der Clarenbachschule ausschließlich mit Holz und gestaltete mit ihnen eine Häuser-
wand. Die Schüler fertigten unter anderem ein Krokodil und Wellen und brachten diese dann an der Wand an.

Ein Krokodil aus Holz
Schulhof-AG der Clarenbachschule gestaltete eine Hauswand

SOEST � An der Clarenbach-
schule Soest gestaltete der ge-
lernte Holzbildhauer Kord
Winter eine Außenwand auf
dem Schulhof.

„Das hat wirklich Spaß ge-
macht. Herr Winter hat uns
viele Freiheiten gelassen und
wir konnten selbst kreativ
werden“, erzählt Marvin
Schmitz, Schüler der zehnten
Klasse und aktiv in der Schul-
hof-AG.

Vorgegeben war nur der
Werkstoff: Holz. Wie in den
vergangenen Jahren sollte
der Schulhof künstlerisch ge-
staltet und verschönert wer-
den. Bei der Fertigstellung

konnte die zehnköpfige
Schulhof-AG eine komplette
Außenwand vorstellen. Zu-
nächst sägten sie verschiede-
ne Elemente aus Holz aus un-
ter anderem ein Krokodil und
Wellen. Diese wurden gestri-
chen und dann an einer Au-
ßenwand angebracht.

Kunstprojekt auch im
kommenden Jahr

„Ich werde die Schule jetzt
verlassen, aber für die jünge-
ren Jahrgänge wünsche ich
mir, dass im nächsten Jahr
wieder ein Kunstprojekt
läuft“, sagt Schmitz.

Das sei alles schon in die
Wege geleitet worden, so Gu-
dula Schneider, Schulleiterin.
Bereits zum fünften Mal ar-
beitete die Clarenbachschule
in diesem Jahr mit einem lo-
kalen Künstler zusammen
und ist immer wieder begeis-
tert: „Es ist toll, wie die
Künstler bislang unentdeckte
Fähigkeiten und Fertigkeiten
aus den Schülern heraus kit-
zeln. Die Jugendlichen wach-
sen über sich hinaus“,
schwärmt Schneider.

„Deswegen werden wir den
Schülern auch im nächsten
Jahr wieder eine Kunst-AG an-
bieten“. � bt

Pestalozzi-Schüler
fanden neue Hobbys

Musik und Kunst begeisterte Teilnehmer
SOEST � Gleich zwei Künstler
konnte die Pestalozzi-Schule
für das Projekt „Kultur und
Schule“ an ihrer Schule ver-
pflichten. Sowohl der Musi-
ker Alexander Heuser, von
der Modern Music School, als
auch Swantje Hüttemann ar-
beiteten in diesem Schuljahr
mit den Förderschülern.

„Durch das zweigeteilte Pro-
jekt, versuchen wir mög-
lichst viele Sinne der Kinder
anzusprechen“, erklärt
Schulleiter Franz Peters.

In der ersten Gruppe, unter
der Leitung von Hüttemann,
arbeiteten die Schüler mit
Ytong-Platten und formten
Musikinstrumente wie Ras-
seln und Glocken. „Sowas

würde ich im nächsten Jahr
gerne nochmal machen“,
sagt Angelie Sign, Schülerin
der Pestalozzi-Schule.

Die zweite Schülergruppe
studierte mit Heuser eine Per-
kussion-Vorführung mit Ge-
sangselementen ein. „Das
Projekt hat uns gezeigt, dass
Kunst und Musik interessant
sind, wenn man sich mal in-
tensiv damit beschäftigt“, er-
zählt René Schrebe. Bei der
Abschlussvorführung zum
Projekt übernahm er den Ge-
sangspart und machte deut-
lich: „Meinen Freund Sven
und mich hat das Projekt an-
geregt, uns auch in unserer
Freizeit mit Musik zu be-
schäftigen.“ � bt

An der Pestalozzi-Schule gab es zwei Projekte: Die Schüler konnten
zum einen verschiedene Instrumente kennenlernen und aus Ytong-
Steinen einige Instrumente selbst bauen.

Ortsgespräch

„KULTUR UND
SCHULE“ TEIL I

Teilnehmende
Schulen

An dem Projekt Kultur und Schu-
le nehmen jedes Jahr zahlreiche
Schulen aus Soest teil.

In diesem ersten Ortsgespräch
werden die Projekte folgender
Schulen vorgestellt:
Bruno-Grundschule
Clarenbachschule
Bodelschwingh-Schule
Pestalozzi-Schule.

In einem zweiten Teil erscheinen
dann die Projekte der
Grundschule Hellweg in Ampen
der Georg-Grundschule
der Johannes-Grundschule
und der Petri-Grundschule.


